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überwiegend per eMail verbreitet, auf Wunsch auch 
per Papierpost. Bitte melden, wer diese Infos weiter 
wünscht (am besten per eMail) oder lieber nicht 
mehr an eMail: hfv-ost@dhubw.de oder Tel.: 07321-
42849 
 

 
 
 
 
 
      

        www.dhubw.de    
 

Die Humanistische Rundschau. erscheint vierteljähr-
lich. Neben dem Veranstaltungskalender gibt es in-
teressante Artikel und Berichte zu freigeistig-huma-
nistisch-freidenkerischen Themen. Aktuelle Aus-
gabe: https://www.dhubw.de/files/hr_2_2019_web.pdf  
Termine: 
http://www.dhubw.de/218-0-Veranstaltungstermine.html  
 

 
HFV-Geschäftsstelle HDH, Hellensteinstr. 3, EG 

Tel.: 07321-42849, Fax: 07321-42849 
eMail: hfv-ost@dhubw.de, http://ost.dhubw.de 

Termine: 
 Dienstag, 2. April 2019, 19Uhr, VHS Aalen, 
Gmünder Str. 9, EG, Paul-Ulmschneider-Saal, 
(Eintritt 5 €): „Es geht auch ohne Religion. 
Die Gedanken sind frei! … Eine kleine 
Geschichte des freien Denkens und der 
humanistischen Bewegung“ PPT.-Vortrag 

von Heiner Jestrabek zur Eröffnung der 
Ausstellung: „Humanismus in Geschichte 
und Gegenwart“. Die Ausstellung ist den 
ganzen April über während der Öffnungszeiten 
der VHS frei zugänglich zu besichtigen, im 
Foyer 3. OG der VHS Gmünder Str. 9. 
Führungen durch Heiner Jestrabek auf Anfrage 
 Sonntag, 7. April 2019, 11 Uhr, Elser-Park 
Heidenheim-Schnaitheim 
Georg-Elser-Gedenkfeier (siehe beigefügte 
Einladung) 
 Samstag, 20. April 2019, Ostermarsch in 
Ellwangen, 10 Uhr, Beginn Bahnhof, 11 Uhr  
Kundgebung am Fuchseck, Info und Kontakt: 
Gerhard Schneider, Mail: gerhardell1@t-
online.de  
 Freitag, 10. Mai 2019, 18:30 Uhr, HFV-
Geschäftsstelle Heidenheim HFV-Ostwürt-
temberg-Treffen 
 Samstag, 11. Mai 2019, ab 9 Uhr, Eugen-
Jaekle-Platz, Heidenheimer Friedenstag 
 Samstag, 8. Juni 2019, 15 Uhr, Schloss 
Weißenstein Führung „Reisen in fantast-
ische Mikrowelten“. Anmeldung (auch für 
Fahrgemeinschaften) bis spätestens 31. Mai 
2018 bei Heiner Jestrabek 
 Freitag, 12. Juli 2019, 18:30 Uhr, HFV-
Geschäftsstelle Heidenheim HFV-Ostwürt-
temberg-Treffen 
 Sonntag, 28. Juli 2019, 11Uhr, Clara Zetkin 
Waldheim Sillenbuch, Gorch-Fock-Str. 26, 
Stuttgart, Matinee der NaturFreunde Stuttgart 
Freidenker Albert Dulk zum 200. 
Geburtstag. PPT.-Vortrag Heiner Jestrabek 
 

Wer möchte nach Neapel? 
Im Spätherbst 2019 zu den Ausgrabungen in 
Herculaneum, ins Archäologische National-
museum, auf den Spuren von Aufklärern und 
Revolutionären und vieles mehr? Kurze 
Bildungsreise des HFV Ostwürttemberg, 
individuell zusammengestellt. Interessenten 
melden sich bitte bei Heiner Jestrabek. 

mailto:hfv-ost@dhubw.de
http://www.dhubw.de/
https://www.dhubw.de/files/hr_2_2019_web.pdf
http://www.dhubw.de/218-0-Veranstaltungstermine.html
mailto:hfv-ost@dhubw.de
http://ost.dhubw.de/
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 HFV Ostwürttemberg 

Hauptversammlung 
Die diesjährige Hauptversammlung des Humanist-
ischen Freidenker-Verbandes Ostwürttemberg, 
K.d.ö.R., tagte in Heidenheim und bestätigte den 
bisherigen Vorstand. Entlastet und wiedergewählt 
wurden Ralph Metzger, Dr. Wolfgang Proske und 
Heiner Jestrabek, 
letzterer als geschäfts-
führender Vorsitzender. 
Zusätzlich neu in den 
Vorstand wurde gewählt 
Dr. Tobias Haas, der 
das Team verjüngt und 
viele neue Ideen 
einbrachte: Humanist-
ische Vorträge, philo-
sophische Arbeitskreise 
und Aktivitäten für junge 
Familien.  
Der Rechenschafts-
bericht konnte auf 
zahlreiche Aktivitäten 
des Verbands in ganz 
Ostwürttemberg ver-
weisen, u.a. über 100 
Feierreden für Konfessions-
freie anlässlich Trauerfeiern, Hochzeit/ 
Partnerschaftsfeiern, Namens- oder Jugendfeiern 
und sonstige Vorträge. V.a. für Trauernde und die 
Bestatter in der Region sind die Feiersprecher der 
Freidenker eine feste und verlässliche Institution 
geworden. Nach wie vor besteht weiterhin ein Bedarf 
zusätzlichen Feierrednern als öffentliches Angebot. 
Ein Projekt Humanistischer Ruheplatz musste 
verschoben werden, weil das diskutierte Grundstück 
nicht mehr verlässlich zur Verfgügung steht. 
Da auch die eigenen Mitglieder älter werden, standen 
zunehmend soziale Aufgaben im Vordergrund. In 
unserer eigenen Arbeitsgemeinschaft „Betreuungen 
Gegenseitige Hilfe und Kultur“ wurden vielerlei 
Hilfen, Beratungen, Betreuungen und Patienten-
verfügungen organisiert. Literarische und philosoph-
ische Interessen verfolgt eine eigene Buchedition im 
Reutlinger Autorenverlag Freiheitsbaum, in der 
Mitglieder des Verbands als Autoren und Verleger 
tätig sind. 

Vorausverfügung Trauerfall 
 

Ein ernertes Angebot stellt die überarbeitete Version 
einer Vorausverfügung für den Trauerfall des 
HFV Ostwürttemberg dar. Die Humanistsiche 
Trauerfeier gehört traditionell zu unseren Kern-
aufgaben (und den bestbesuchten Veranstaltungen 
in der Region – neben Humanistsichen Hochzeiten,  
Namens- und Jugendfeiern). Viele Mitglieder 
wünschen sich die verbindliche Regulierung ihrer 
letzten Wünsche. Hierzu steht jetzt der überarbeitete 
Fragebogen mit Trauerfeier-Vorsorge zur Verfügung 
(siehe beigefügte Extrablätter „Vorsorge für den 
Trauerfall“. Unseren Mitgliedern und Kunden geben 
wir mit diesem Fragebogen die Möglichkeit, eine 
Vorausverfügung für den Todesfall anzufertigen. 
Diese Verfügung soll die Angehörigen und 
Trauerredner verpflichten, im Sinn dieser 
Vorausverfügung zu handeln und zu gestalten. 

Ausstellung: 
Humanismus in Geschichte 

und Gegenwart

 
Die sehr ansprechende Ausstellung umfasst die 
Geschichte des weltlichen Humanismus von der 
Antike, über Renaissance, Aufklärung, bis zu den 
freigeistigen Bewegungen des 19. bis 21. 
Jahrhunderts, sowie unsere Organisations-
geschichte und gegenwärtige Angebote und 
Tätigkeiten der Humanisten Baden-Württemberg. 
Hierbei handelt es sich um die überarbeitete 
Neuauflage und regionale Ergänzung einer vom HVD 
Berlin initiierten Exposition. Die Stuttgarter haben zu 
ihrer Ausstellung auch ein eigenes und exzellent 
gestaltetes Begleitheft herausgegeben, mit der 
Wiedergabe aller Schautafeln und Beiträgen von 
Andreas Henschel, Manfred Isemeyer und Horst 
Groschopp, DIN A 4, 40 S., Unkostenbeitrag 10 €. 
 

Die Ausstellung ist den ganzen April während der 
Öffnungszeiten der VHS frei zugänglich zu 
besichtigen, im Foyer 3. OG der VHS Aalen, Gmünder 
Str. 9. Führungen werden auf Anfrage 
durchgeführt: Heiner Jestrabek T.: 07321-42849 

 
Leserbrief Kirchensteuer 

 
Alle Jahre wieder – wenn die neuen 
Kirchenaustrttstatistiken veröffentlicht werden – 
lesen wir in der Presse Klagen über eine angebliche 
Entsolidarisierung und „Entfremdung“ in der 
Gesellschaft. Dabei waren die Einnahmen der 
Kirchen noch nie so hoch, wie gegenwärtig. 
 

Wolfgang Proske schrieb nach einem Klageartikel 
„Jeder Austritt hinterlässt ein Warum“ in der 
Heidenheimer Zeitung vom  15.01.2019, einen 
Leserbrief: 
Der Bericht macht betroffen. Ist es im 21. 
Jahrhundert denn immer noch ein Makel, aus der 
Kirche ausgetreten zu sein? Warum wird in diesem 
Artikel lediglich die Position des katholischen Dekans 
Sven van Meegen dargestellt, nicht aber der 
Standpunkt von Austretenden? Wieso wird über 
deren Gründe herumspekuliert, statt sie einfach 
selbst zu fragen? Ich selbst bin stolz darauf, der 
Kirche, in die ich ohne eigenes Zutun hineingetauft 
wurde, schon mit 15 Jahren wieder verlassen zu 
haben. Jetzt gehe ich auf die 65 zu und sehe 
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 weiterhin keinen vernünftigen Grund, diese 

Entscheidung in Frage zu stellen, ganz im Gegenteil. 
Diesen Vorgang lediglich als „Entfremd-
ung“ gegenüber der Kirche darzustellen, geht nicht 
nur an der Sache vorbei, sondern diffamiert die 
Konfessionslosen! Man lebt ohne Glauben durchaus 
frei und ungezwungen, und in geistigen Dingen fehlt 
es an nichts. Sogar Moral und Ethik sind jenseits der 
Religion mehr als bloße Fremdwörter! Hätte ich wie 
im Märchen einen Wunsch frei, würde ich mir 
allerdings etwas mehr Trennung von Staat und 
Kirchen wünschen, vor allem ein Ende der 
Benachteiligungen der Menschen ohne Konfession… 
Gerne bin ich bereit, Herr van Meegen, über alle 
diese Fragen mit Ihnen in einer öffentlichen 
Veranstaltung, zum Beispiel in der Stadtbibliothek, 
zu diskutieren. 

 
Radio zum Nachhören: 

 

Sendung vom 24.10.2018 des FRS (Freies Radio für 
Stuttgart) von und mit Heiner Jestrabek über 
Epikur: Die Philosophie der Lust. Aufklärung in 
der griechischen Antike kann jetzt auf YouTube 
nachgehört werden: 
https://m.youtube.com/watch?v=YFPZLJt5hvY  

 
 

Wer die Vorträge: Der „Hexen“wahn in 
Ostwürttemberg (29.10.) und Bauernkrieg 1525 
im Heidenheimer Land (20.11.) nicht besuchen 
konnte, kann in unserer Broschüre nachlesen: 
Bauernkrieg, Reformation und „Hexen“-Wahn 
in Ost-Württemberg/-Schwaben. Hrsg. von 
Heiner Jestrabek, illustr. 64 S., 7 €,  
Chronik über Bauernkrieg, Reformation (mit einer 
Einschätzung der Rolle Luthers), Humanismus und 
„Hexen“-wahn; reichlich illustrierte heimatge-
schichtliche Broschüre über wesentliche Ereignisse 
vom Ende des 15. bis zum Anfang des 17. 
Jahrhunderts. Abgerundet durch einen Überblick 
über weiterführende Literatur und Empfehlungen für 
entsprechende Museumsbesuche im südwest-
deutschen Raum. 

 
Es gibt nur noch wenige Exemplare von zwei 
empfehlenswerten Broschüren von Gudrun Becker: 
Ich bin ich. Unsere Welt ohne eine Gott und 
Mein ICH bin ICH Büchlein – beide hübsch 
illustriert und mit Vorschlägen zum humanistischen 
Feiern im Jahreskreis.  

 

Literaturtipps: 
Schiller Seff. Gedichte und Texte von Josef 
Schiller, nordböhmischer Arbeiterdichter, 
Freidenker und libertärer Sozialist. Mit einem 
Nachwort Zum deutsch-tschechischen Verhältnis.  
Hrsg. Heiner Jestrabek. Freiheitsbaum edition 
Spinoza, ISBN 978-3-922589-70-9, 174S., 14 € 

 
 
 
 
 

Auch Percy Bysshe Shelley 
wußte es: „There Is No God!“ 

 
Percy Bysshe Shelley war noch nicht einmal 30 Jahre 
alt, als er am 8. Juli 1822 im Meer bei Viareggio an 
der Toskanaküste ertrank. Ein kurzes Leben, 
dennoch hinterließ er ein bedeutendes Werk. An 
eben dieses zum Teil abenteuerliche Leben, Wirken 
und Werk will diese neueste Publikation erinnern.  
Denn, so Jestrabek in seiner Einführung, Shelley 
erlangte Berühmtheit nicht nur als einer der 
bedeutendsten Dichter der englischen Romantik – 
zusammen mit Byron und Keats – er war auch 
Philosoph und kämpferischer Atheist, politischer 
Pamphletist und Aktivist, Abenteurer, Frauen-
schwarm und sogar Frauenrechtler, Vorkämpfer für 
freie Liebe und zwischenmenschliche Beziehungen.  
Das vorgelegte Buch führt knapp und übersichtlich in 
Leben und Werk des am 4. August 1792 als Sohn 
eines Baronets geborenen Dichters ein. Der 
Lebensbeschreibung hat Herausgeber Jestrabek eine 
kleine Auswahl von Shelleys radikalen religions- und 
herrschaftskritischen Schriften beigefügt.  
Bereits der junge Shelley habe an den Vesten 
gerüttelt, die die feudale, bürgerliche und achso 
christliche Ordnung stützten: „In der Universität in 
Oxford, ab 1810, schloss Percy eine lebenslange 
Freundschaft mit Thomas Jefferson Hogg (1792-
1862). Mit Hogg gemeinsam entstand auch die Idee 
zu dem Pamphlet 'The Necessity of Atheism' („Die 
Notwendigkeit des Atheismus") 1810/1811, eine 
philosophische Streitschrift in der Tradition der 
radikalen Aufklärung. Shelley und Hogg wurden 
wegen dieser Schrift und auch wegen ihrer 
rebellischen Haltung gegenüber der Collegeleitung 
der Universität Oxford verwiesen." (S. 9)  
Auch seine Familie verstieß ihn und so mußte Shelley 
lange Jahren in prekären Verhältnissen leben. 
Dennoch ließ er sich nicht entmutigen und schuf 
ungeachtet dessen – und angesichts der 
ökonomischen und politischen Verhältnisse in 
Großbritannien – ein umfangreiches publizistisches 
Werk.  
„Queen Mab" war das erste große Poem des Dichters. 
Diese allegorisch-utopische Verserzählung nach 
mythologischen Vorbildern wurde 1811 geschrieben 
und 1813 veröffentlicht; nunmehr unter dem Titel 
„Queen Mab. Philosophical Poem with Notes." Die 
hinzugefügten umfangreichen 'Notes' – historische 
und philosophische Annotationen – erweiterten das 
Werk zusätzlich zu einem eigenen philosophischen 

http://www.freies-radio.de/
http://www.freies-radio.de/
https://m.youtube.com/watch?v=YFPZLJt5hvY
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 Manifest. Darin enthalten waren u.a. der erweiterte 

Wiederabdruck von „The Necessity of Atheism". 
Poem und Notes als ein Buch, erlangten so den Ruf 
einer „Bibel" der Bewegung der Chartisten, so 
schätzte es später Georg Bernhard Shaw (1856-
1950) ein. Jestrabek schreibt seinerseits dazu: 
„Shelley gestaltete in seinem Poem 'Queen Mab' als 
eine dichterische Vision von der Zukunft der 
Menschheit (…) und als Perspektive zur Überwindung 
von Monarchie und Priestertum hin zu einer freien 
Gesellschaft." (S. 11)  
„1814 folgt die Publikation von 'A Refutation of 
Deism' („Eine Widerlegung des Deismus"). Shelley 
grenzte sich darin eindeutig von einem 'Deismus' ab, 
dem damals viele Aufklärungsphilosophen anhingen, 
zugunsten eines konsequenten Atheismus. Er zeigte 
dessen Inkonsequenzen auf und widerlegte, in Form 
eines Dialogs zwischen den Gesprächspartnern 
Eusebes und Theosophus, derartige Argumente und 
Scheinbeweise der Kreationisten, Sophisten und aller 
Religiösen." (S. 15)  
Jestrabek geht dann auf Shelleys Freunde und 
Mitstreiter, wie William Godwin (1756-1836), Lord 
George Gordon Byron (1788-1824) oder John Keats 
(1795-1821) ein. Ausführlicher wird über Shelleys 
zwei Ehen, und die in beiden gezeugten Kinder, 
berichtet. Die erste Ehe schloß er auf abenteuerliche 
Weise mit der damals erst 15jährigen 
Kaffeehausbesitzer-Tochter Harriet Westbrook. Die 
zweite mit Mary Godwin (1797-1851). Dazu heißt es 
im vorliegenden Buch:  
„Durch die Flucht mit Mary war es zu einem 
Zerwürfnis mit Godwin gekommen, da Shelley zu 
diesem Zeitpunkt noch verheiratet war. Erst nach 
dem Tod Harriets und der Heirat mit Mary am 30. 
Dezember 1816 kam es zu einer Aussöhnung 
zwischen Percy und Mary mit William Godwin. Mary 
Shelley, geb. Godwin, sollte später selbst eine 
berühmte Schriftstellerin werden und die literarische 
Nachlassverwalterin Percys." (S. 19) Mary Shelley ist 
heutzutage vor allem bekannt durch ihren Roman 
„Frankenstein, or, The Modern Prometheus", 
erstmalig 1818 in London veröffentlicht.  
Percy Shelley war nicht nur Literat. Denn, so heißt 
es bei Jestrabek:  
„Der Kampf um politische Reformen wurde 
unterstützt, Anteil genommen an den infolge von 
Arbeitslosigkeit, Hunger und Unterdrückung 
entstandenen revolutionären Unruhen. Shelley 
veröffentlichte das Traktat 'Proposal for Putting 
Reform to the Vote' („Vorschlag für eine Reform des 
Wahlrechts"), 'An Address to the People on the Death 
of the Princess Charlotte' („Eine Botschaft an das 
Volk anlässlich des Todes von Prinzessin Charlotte"), 
den gemeinsam mit Mary geschriebenen 
Reisebericht 'History of a Six Weeks' Tour' 
(„Geschichte einer sechswöchigen Reise"), die 
Verserzählung 'Laon and Cythna' wird gedruckt (und 
erst nach Umarbeitung als 'The Revolt of Islam') im 
nächsten Jahr veröffentlicht. Hierin wurden Ziele und 
Ideale der Französischen Revolution verteidigt und 
als folgerichtige Reaktion auf die vorherigen sozialen 
Missstände und politische Unterdrückung dargestellt. 
Die Handlung verlegte Shelley in den Orient und 
verknüpfte diese mit einer Liebesgeschichte von 
Geschwistern." (S. 21)  
Heiner Jestrabek würdigt aber nicht nur Percy 
Shelley, sondern er äußert sich auch deutlich zu Mary 

Shelleys Verdiensten um das geistige Erbe ihres 
Mannes:  
„Große Verdienste um die Edition seiner Werke 
erwarb sich seine Witwe Mary Shelley. Sie musste 
sich in prekären Verhältnissen durchschlagen und 
gegen Schikanen des Schwiegervaters wehren, der 
dem Werk seines verstorbenen Sohnes ablehnend 
gegenüberstand. Die erste durch sie besorgte 
zuverlässige vierbändige Ausgabe der Gedichte von 
Percy Bysshe Shelley mit ihren Anmerkungen 
erschien daher erst im Jahr 1839. (…) Mary Shelley 
blieb bis an ihr Lebensende politisch radikal und den 
Ideen von Emanzipation und Aufklärung verbunden. 
Sie starb am 1. Februar 1851 in London, vermutlich 
an einem Gehirntumor, im 54. Lebensjahr." (S. 27-
28)  
Zu Percy Shelley und der bis heute andauernden 
Mißachtung seines Werkes schreibt Jestrabek:  
„Ohne Zweifel trug sein kompromissloser und 
öffentlich vorgetragener Atheismus dazu bei: Shelley 
definierte sich selbst mit einer griechisch verfassten 
Inschrift in einer Hütte in den Schweizer Alpen: 'Ich 
bin Philanthrop, Demokrat und Atheist. Percy B. 
Shelley.' Shelley verband seine Gesellschaftskritik 
mit einem tief empfundenen Humanismus und 
Pazifismus." (S. 30-31)  
Und der Herausgeber läßt Shelley diesbezüglich 
selbst weiter zu Wort kommen; mit einem Zitat aus 
dem Vorwort zu dessen letztem Drama:  
„Dies ist das Zeitalter des Krieges der Unterdrückten 
gegen die Unterdrücker, und jene Rädelsführer der 
privilegierten Mörder- und Gaunerbanden, Landes-
herren genannt, sehen sich untereinander nach Hilfe 
um gegen den gemeinsamen Feind und stellen die 
Feindseligkeiten gegeneinander nur ein angesichts 
einer mächtigeren Furcht. Alle Despoten dieser Erde 
sind im Grunde Mitglieder dieser Heiligen Allianz. Der 
Kampf gegen die Hypothese 'Gott', gegen den 
'gnädigen und rachevollen Gott', welcher, 'ein Urbild 
menschlicher Tyrannenherrschaft', als meta-
physische Projektion der Monarchie erfunden wurde 
– dieser kämpferische Atheismus ist die 
Voraussetzung für die Unschädlichmachung jenes 
Hauptinstruments jahrhundertelanger Gewaltherr-
schaft, dessen Name Christentum lautet." (S. 31)  
Nach der doch etwas längeren Einführung durch den 
Herausgeber folgen nun einige Schriften aus 
Shelleys Feder. Zunächst – und erstmals vollständig 
in deutscher Sprache – „The Necessity of Atheism – 
Die Notwendigkeit des Atheismus" aus dem Jahre 
1811 auf den Seiten 33 bis 47.  
Bemerkenswert, wie Shelley sich hier mit der 
christlichen Behauptung von einem Leben nach dem 
Tode auseinandersetzt! Er fragt nicht, ob es ein 
Leben nach dem Tode gäbe, sondern ob es schon ein 
Leben vor dem Tode gegeben habe. Mit solchem 
Argument sollte man heute ebenfalls pfäffische 
Sprüche kontern.  
Shelley wörtlich: „Haben wir vor der Geburt 
existiert? Es ist schwierig, diese Möglichkeit sich 
vorzustellen. Im generativen Prinzip jedes Tiers und 
jeder Pflanze gibt es eine Kraft, die die Substanzen 
homogen mit sich selbst verändern. (…) Wenn wir 
vor der Geburt nicht existiert haben; wenn in der 
Periode, in der die Teile unserer Natur, von denen 
Gedanke und Leben abhängen, untereinander 
verwoben scheinen; wenn es keinen Grund gibt 
anzunehmen, wir hätten vor dieser Zeit existiert, in 
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 der offenbar unsere Existenz beginnt, dann gibt es 

keinen Grund anzunehmen, dass wir nach unserer 
Existenz weiter existieren werden. Soweit es 
Gedanke und Leben angeht, wird das gleiche mit uns 
geschehen individuell gesehen nach unserem Tod 
wie vor unserer Geburt. (…) Es wird gesagt, wir 
könnten weiter auf eine Weise existieren, die 
gegenwärtig für uns unvorstellbar ist. Das ist eine 
höchst unvernünftige Annahme…" (S. 47)  
Als weiteres Werk Shelleys wird dann auf den Seiten 
48 bis 132 sein Poem „Queen Mab. Philosopical Poem 
With Notes" („Feenkönigin Mab. Philosophisches 
Poem mit Anmerkungen") aus dem Jahre 1813 im 
englischen Original und in deutscher Übersetzung 
vorgestellt. Diese Schrift in Versform dürfte 
allerdings für heutige Leser nur schwer zu lesen (und 
somit zu verstehen) sein. Nicht so aber die 
„Anmerkungen" I bis XVI. Diese sind überwiegend in 
Prosa geschrieben und geben nicht nur Aufschluß 
darüber, welch beachtliche naturwissenschaftliche 
Erkenntnisse damals schon – unter Gebildeten – 
vorhanden waren. Da kann man als Heutiger nur 
staunen.  
Und nicht zuletzt machen gerade diese Anmerk-
ungen den philosophischen und religionskritischen 
Wert von Shelleys Schaffen aus. Hier sei nur auf die 
Anmerkungen IX, XII und XV verwiesen.  
Unter „IX" heißt es bei Shelley u.a.. „Der Zustand der 
Gesellschaft, in welchem wir uns befinden, ist ein 
Gemisch feudaler Wildheit und unvollkommener 
Zivilisation. Die beschränkte und unaufgeklärte 
Moral der christlichen Religion verstärkt noch diese 
Übel." (S. 140)  
Und an anderer Stelle schreibt er mit Bezug auf freie 
Liebe und Partnerwahl: „Ich glaube mit 
Bestimmtheit, dass aus der Abschaffung der Ehe das 
richtige und naturgemäße Verhältnis des 
geschlechtlichen Verkehrs hervorgehen würde. Ich 
sage keineswegs, dass dieser Verkehr ein häufig 
wechselnder sein würde; es scheint sich im Gegenteil 
aus dem Verhältnis der Eltern zum Kinde zu ergeben, 
dass eine solche Verbindung in der Regel von langer 
Dauer sein und sich vor allen andern durch Großmut 
und Hingebung auszeichnen würde. Aber vielleicht 
ist es noch zu früh, diesen Gegenstand zu 
besprechen. Was immer aus der Abschaffung der 
Ehe entspringen mag, wird naturgemäß und recht 
sein, weil Wahl und Wechsel vom Zwange befreit 
sein werden.  
In der Tat bilden Religion und Moral, wie sie 
gegenwärtig beschaffen sind, ein praktisches 
Gesetzbuch des Elends und der Knechtschaft; der 
Genius des menschlichen Glückes muss jedes Blatt 
aus dem verruchten Gottesbuche reißen, bevor der 
Mensch die Schrift in seinem Herzen lesen kann." (S. 
142-143)  
In Anmerkung XII konstatiert Shelley u.a. dies: „Es 
ist wahrscheinlich, dass das Wort 'Gott' ursprünglich 
nur ein Ausdruck war, der die unbekannte Ursache 
der bekannten Ereignisse bezeichnete, welche die 
Menschen im Weltall wahrnahmen. Durch die 
gewöhnliche Verwechselung einer Metapher mit 

einem wirklichen Wesen, eines Wortes mit einer 
Sache, ward ein Mensch daraus, mit menschlichen 
Eigenschaften begabt und das Weltall lenkend, wie 
ein irdischer König sein Reich regiert. Die Anreden an 
dies imaginäre Wesen klingen in der Tat ähnlich, wie 
die Anreden der Untertanen an einen König…" (S. 
147)  
Das wird von Shelley unter „XV" noch weiter 
ausgeführt: „Während vieler Jahrhunderte des 
Elends und der Finsternis fand diese Geschichte 
unbedingten Glauben; allein endlich standen Männer 
auf, welche argwöhnten, dass sie Fabel und Betrug 
sei, und dass Jesus Christus, weit entfernt, ein Gott 
zu sein, nur ein Mensch, gleich ihnen selbst, 
gewesen. Aber eine zahlreiche Menschenklasse, 
welche enormen Gewinnst aus jener Meinung, in der 
Gestalt eines bei dem Volk herrschenden Glaubens, 
zog und immer noch zieht, sagte der Menge, wenn 
sie nicht an die Bibel glaube, werde sie ewiglich 
verdammt werden, und verbrannte, verhaftete und 
vergiftete alle vorurteilsfreien und vereinzelten 
Forscher, welche gelegentlich aufstanden. Sie 
unterdrückt dieselben noch immer, soweit das Volk, 
welches jetzt aufgeklärter geworden ist, solches 
gestatten will. (…) Dieselben Mittel, welche jeden 
anderen volkstümlichen Glauben gestützt haben, 
haben das Christentum gestützt. Krieg, 
Einkerkerung, Meuchelmord und Lüge; Taten 
beispielloser und unvergleichlicher Rohheit haben es 
zu dem gemacht, was es ist. Das Blut, welches die 
Bekenner des Gottes der Barmherzigkeit und des 
Friedens seit der Einführung seiner Religion 
vergossen haben, würde wahrscheinlich genügen, 
um die Anhänger aller anderen Sekten, die jetzt auf 
der Erdkugel wohnen, zu ersäufen." (S. 151-152)  
Deutlicher kann Religions- und insbesondere 
Kirchenkritik nicht sein. Und 200 Jahre NACH Shelley 
haben seine Worte leider immer noch Gültigkeit hier 
in diesem unseren Lande und nicht nur in dieser 
„Kirchenrepublik"…  
Als drittes Werk Shelleys wird auf den Seiten 159 bis 
169 das Poem „The Mask of Anarchy. Occasion of the 
Massacre of Manchester" („Die Maske der Anarchie. 
Über das Massaker von Manchester") aus dem Jahre 
1819 in englischer Sprache und in deutscher 
Übersetzung vorgestellt.  
Eine Bibliographie sowie ein Überblick über 
weiterführende Literatur runden diese informative 
und zum Nachdenken anregende Publikation ab.  
Und erneut muß dem rührigen humanistischen und 
libertären Freidenker Heiner Jestrabek dafür Dank 
gesagt werden, daß er uns Heutigen wieder einmal 
einen mehr oder weniger vergessenen Vordenker ins 
Bewußtsein gerufen hat.  
 

Rezension von Siegfried R. Krebs: 
www.wissenbloggt.de  
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Band 1 NS-Belastete von der Ostalb  
 (wieder lieferbar!)            19,99 € 
Band 2 NS-Belastete aus dem  
 Raum Ulm/Neu-Ulm             17,80 € 
Band 3 NS-Belastete aus dem  
 Östl. Württemberg               17,80 € 
Band 4 NS-Belastete aus  
 Oberschwaben                     19,99 € 
Band 5 NS-Belastete aus der  
 Region Bodensee                 19,99 € 
Band 6 Südbaden               19,99 € 
Band 7 Nordbaden               19,99 € 
Band 8 Südl. Ba-Wü        19,99 € 
Band 9 Nördl. Ba-Wü        19,99 € 
Band 10 Stuttgart          19,99 € 
www.ns-belastete.de Präsentations-
Termine und Vorträge erfragen bei  
Dr. Wolfgang Proske: wproske@aol.com 

 
Giordano Bruno Stiftung gbs 
Stuttgart/Mittlerer Neckar: 
http://gbs-stuttgart.de  - „Humanismus & 

Aufklärung“-Radiosendungen jeden 4. 
Mittwoch des Monats im FRS (Freies Radio für 

Stuttgart): www.freies-radio.de  
 

 
FreidenkerInnen Ulm/Neu-Ulm e.V. 

Termine unter: www.ulmer-freidenker.de 
http://www.ulmer-freidenker.de/images/UF.pdf 

 

 
 

Hellmut G. Haasis-Auftritte: 
http://haasis-wortgeburten.anares.org/termine.php 

 
 

 

Ein Freigeist aus Weimar  
bringt zahlreiche Rezensionen 
aktueller Bücher und 
journalistische Appetitthäppchen 
von Siegfried R. Krebs: 
www.freigeist-weimar.de 
 

 
edition Spinoza 
Verlag freiheitsbaum 
Bestelladresse:  
Hellensteinstr. 3, 89518 
Heidenheim, Fax: 07321-42892  
Mail: ed.spinoza@t-online.de  
http://ost.spinoza.dhubw.de 
 

Impressum: Frei Denken! 
Infos für Konfessionsfreie, Freidenker*innen, 
Atheist*innen und Humanist*innen in Schwaben. 
Nachrichten und Termine von Organisationen, Ini-
tiativen und interessanten Leuten. Dieses INFO 
verbreitet gern weitere Termine, Meinungen und 
Adressen. - V.i.S.d.P.: Heiner Jestrabek, eMail:  
jestrabek@t-online.de - http://jestrabek.home-
page.t-online.de 

 

Kontaktadressen: 
Die Humanisten Baden-Württemberg, K.d.ö.R. 

Mörikestr.14, 70178 Stuttgart, Tel.: (0711) 6493780 
kontakt@dhubw.de  & www.dhubw.de   

 
Internationaler Bund der Konfessionslosen 

und Atheisten e.V.(IBKA) www.ibka.org 
Regionalbeauftragter Ba-Wü: H. Jestrabek (s.o.) 

 
Giordano Bruno Stiftung (gbs) 
Stuttgart/Mittlerer Neckar e.V. 

info@gbs-stuttgart.de & www.gbs-stuttgart.de 

 
FreidenkerInnen Ulm/Neu-Ulm e.V.  

Postfach 1667, 89006 Ulm, Tel.: (07331) 44625 
info@ulmer-freidenker.de  & www.ulmer-freidenker.de 

 
Freidenker*innen Reutlingen 

Infos über: Hellmut G. Haasis, Tannenstr. 17, 
72770 Reutlingen, Tel.: (07121) 509173, 

hellmut.g.haasis@gmx.de 

 
Die Humanisten Tübingen DHBW, K.d.ö.R. 
http://tuebingen.dhubw.de - m.kronfeld@dhubw.de  

 
Humanistischer Freidenker-Verband 

Ostwürttemberg, K.d.ö.R. 
http://ost.dhubw.de - hfv-ost@dhubw.de  

Geschäftsstelle: Hellensteinstr. 3  
89518 Heidenheim, Tel.: (07321) 42849 

 

Betreuungen Gegenseitige Hilfe und Kultur 
http://ost.bghk.dhubw.de - bghk-hdh@t-

online.de 
 

edition Spinoza http://ost.spinoza.dhubw.de -
ed.spinoza@t-online.de 

 

Humanistische Feiersprecher in Ostwürt-
temberg zu Trauerfeiern, Namens-, Hoch-
zeit/Partnerfeiern http://ost.feiern.dhubw.de  

(Termine immer nur nach Vereinbarung): 
Heiner Jestrabek  
(s.o., Koordination) 

Dr. Wolfgang Proske 
Goethestr. 34, 89547 Gerstetten 

Tel.: (07323) 953501, wproske@aol.com 
Hubert Bauer 

Neuffenstr. 48, 73734 Esslingen  
mobil: 0178-8810292, hb-es@arcor.de 

Hans Moser 
In der Breite 18, 89160 Dornstadt 

Tel.: (07304) 2126, johmoser@web.de 
Eugen Schmid 

Erlenstr. 18, 89077 Ulm 
Tel.: (0731) 3890319 Schmid@ImmoSchmid.de 

 

 
Jugendfeiern: DHBW Ba-Wü  

Geschäftsstelle Stuttgart, Tel.: (0711) 6493780 
Mail: kontakt@dhuw.de  

http://dhubw.de/162-0-Jugendfeier.html  
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